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Editorial  

SOA , BPM  und Business  Mashups  

 

2006 prognostizierte Gartner ĂSOA und BPM wachsen zusam -

menñ. Obwohl die Technik für eine Konvergenz von BPM und 

SOA bis zum Jahr 2010 wahrscheinlich noch nicht völlig ausgereift sein werde, 

empfahlen die Analysten Unternehmen , sic h schon jetzt mit einer 

ĂProzessarchitektur" zu beschªftigen.  

 

Doch warum ist das Potenzial von SOA ist weitgehend unerfüllt geblieben? Aus 

einem kürzlich veröffentlichten Bericht von Nucleus Research geht hervor, dass 

sich Ădie Investition in SOA nur f¿r eine Minderheit der Unternehmen gelohnt 

hat.ñ In diesem Bericht wird auch die Wurzel des Problems identifiziert: ĂSOA 

steigert die Produktivität der Entwickler, endet jedoch häufig mit dem Projekt  ï 

und damit sind die Möglichkeiten begrenzt, dass sich SOA  durch den 

groÇflªchigen Einsatz rentiert.ñ 

 

Abhilfe sollen jetzt die Business Mashups schaffen. Sie sorgen für eine 

Arbeitsteilung zwischen IT und Fachabteilung. Natürlich wirft das wiederum viele 

Fragen hinsichtlich der unternehmensinternen Prozesse, Org anisation und 

Arbeitsteilung auf. Antworten auf diese Fragen finden Sie am 17. -18. Februar in 

München auf der ersten Business Mashup -Konferenz  zu diesem innovativen 

Thema.  

Viel Spaß beim Lesen!  

 

Ihr  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.computerwoche.de/knowledge_center/soa_bpm/584947/
http://www.businessmashups.de/
http://www.it-daily.net/
http://www.it-daily.net/
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BPM - Einführung  

Auf das  ĂWieñ kommt  es an!   

Business Process Management (BPM) wird immer mehr un -

verzichtbar, um Wettbewerbsvorteile zu schaffen. Neben der 

Abgrenzung zum Wett bewerb durch reibungslose Abwick -

lung von Kundentransaktionen kön nen zum Beispiel durch 

Fehlerfrüherkennung hohe Zeit -  und Kostenauf wendungen 

eingespart werden.  

Von Dirk Detmer  

 

BPM fungiert quasi als Schnittstelle 

zwi schen IT und Management: Der 

kauf männische Mitarbeiter überwacht 

und kontrolliert die im Hintergrund 

ablaufenden Prozesse, das Manage -

ment kann sie -  etwa bei kurzfristi -

gen Marktänderungen -  unmittelbar 

initiieren und beeinflussen. Die Ver -

antwortlichen der Management -Ebe-

ne werden somit in die Lage ver setzt, 

ak tuellste Geschäftsinforma tionen 

abzuru fen und auf deren Grundlage 

Entscheidungen treffen und um set -

zen.  

BPM ï ein Management -Thema  

Da das Management erfahrungsge -

mäß für die Planung unerlässlich ist, 

müssen die Unternehmensleitung 

und die Fachabteilungen Ămit ins 

Bootñ geholt werden. Ganz wichtig ist 

daher auch die gemischte Zusam -

mensetzung eines BPM -Projekt -

teams, um alle Blickrichtungen und 

Bedarfe der beteiligten Fachab teilun -

gen berücksichtigen zu können.  

 

Welche Unternehmen profitieren 

am meisten?  

Der Nutzengrad automatisierter Ge -

schäftsprozesse steigt mit der Kom -

plexität der Institution und der Men -

ge der betrieblichen Abläufe. Typi -

scherweise gehören große Kre dit ins -

titute, Versicherungsgesell schaf ten 

oder auch Versorgungsun ter nehmen 

zu den ersten und er folg reichsten 

BPM-Anwendern, wie die zuneh -

mailto:info@softproject.de
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mende Nachfrage und der Er folg der 

laufenden Tools in diesen Unterneh -

men beweisen.  

 

Zunehmendes  

Interesse im Mittelstand  

Aber auch bei mittelständischen Fir -

men entsteht zunehmend das Inter -

esse an einer Automatisierung ihrer 

Prozesse. Dazu gehören zum Beispiel 

Firmen mit Außendienstorganisa tio -

nen, die über mobile Geräte direkt an 

das Firmennetz angeschlossen sind 

und ihre Aufträge online ins ERP -

Programm eingeben, wo sie automa -

tisiert wei ter bearbeitet wer den.  

Ein weiteres Beispiel ist die Einbin -

dung des Edifact -Standards, den das 

BPM-Tool als einfach aufrufbaren 

Web -Service einbinden sollte.  

Befindet sich ein Mittelständler auf 

dem Weg zu größeren Konzern -

strukturen oder ist als Kunde 

und/oder Partner in solche eingebun -

den, kann er durch BPM seine Ab -

läufe harmonisieren und durch die 

medienbruchfreie Kommunikation mit 

seinen Kunden entscheidende Wett -

bewerbsvorteile vor denjenigen reali -

sieren, die heute prinzipiell automati -

sierbare V orgänge noch manuell ab -

arbeiten müssen.  

Man denke hier nur an die Buchung 

einer Rechnung zwi schen Firmen mit 

den unter schiedli chen ERP -Systemen 

IBM Ma pics und SAP. Diese können 

erst mit Hilfe ei nes intelligenten 

Tools auf einer In tegrationsplattfor m 

miteinan der kommunizieren, um eine 

wirklich durchgängige Geschäftsab -

wicklung zu realisieren.  

 

Viele Wege führen nach Rom ï 

Aber auf das ĂWIEñ kommt es an! 

Wie fängt man an? Die Auswahl der 

BPM-Systeme am Markt ist groß und 

eher unübersichtlich .  Für den  Erfolg 

einer BPM -Einführung und die täg -

liche Arbeit kommt es aber nicht nur 

auf den Leistungsumfang des Tools, 

sondern vielmehr darauf an, wie das 

Unternehmen an das Projekt heran -

geht und die Lösung mit Unter stüt -

zung des Tool -Anbieters, der mög -

lichst  auch eine gewisse Bran chen -

kenntnis mitbringen sollte, im ple -

mentiert.  

Unverzichtbare Komponenten sind 

dabei :   

¶ die standardbasierte Integra -

tionsplattform mit grafischer 

Geschäftsprozessmodellierung 

und Prozess -Engine  
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¶ das aktive Monitoring zur Per -

form ance -Überwachung und 

sonstiger wichtiger Kennziffern 

der Geschäftsprozesse  

¶ die Zustandsüberwachung lang 

laufender Prozesse (Lifecycle 

Engine)  

¶ die Integration von Menschen 

in Prozesse  

¶ Prozessschablonen für wie der -

kehrende Aufgaben  

 

Ein weiterer wichti ger  Aspekt ist das 

ĂWieñ der Implementierung. Bei der 

Vor gehensweise von Soft Project 

werden daher die Prozesse nach ihrer 

grafischen Modellierung noch im sel -

ben Arbeitsschritt auf ihre Mach bar -

keit überprüft ï etwa ob ein SAP -

Vorgang zu integrieren ist o der nicht. 

Anschließend kann der model lierte 

Prozess sofort in den Produk tiv be-

trieb ohne weitere Pro gram mie rung 

über führt werden und steht zugleich 

als Do kumentation zur Ver fügung.  

 

Die Integrationsplattform é 

Hat sich ein Unternehmen grundsätz -

lich für die Einführung eines BPM -

Systems entschieden und den ge -

samten Geschäftsablauf in seinen 

Details analysiert, 

wer den die zu auto -

ma tisierenden Pro -

zesse festge legt.  

Als Beispiel mag hier 

der Ablauf einer Stö -

rungsabwicklung ei -

nes Service unter neh -

mens dienen ï von 

der ersten Mel dung 

über die Ein satzpla -

nung des Ser vice -

technikers, die Re -

paratur und Er satz -

teilbeschaffung bis 

zur Rechnungs kon -

trolle. Das mag tri vial 

klingen, um fasst aber 

viele De tails, die alle 

me dien bruchfrei in te -

griert wer den kön -

nen. Da zu ge hören Q
u
e

lle
: 
S

o
ft
p
ro

je
c
t

 

 

Bild 1: X4 als zentrale Plat tform zur Integration von Systemen und 

Menschen in elektronische Prozesse.  
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unter an derem die Stamm daten für 

Ansprech partner und End kun den des 

Ser vice -Unter nehmens, sein(e) Ge -

rät(e) mit Equipments, Ersatzteile, 

Fehlerkata loge. Ein wie terer Komplex 

sind Bewe gungs daten wie Ser vice -

auftrag und Rück mel dung, geleistete 

Arbeit, Material ver brauch und Ar -

beits zeiten.  

 

é als Basis  

Basis eines BPM -Systems, das sol -

chen Aufgaben gewachsen ist, ist die 

standardbasierte Integrationsplatt -

form, bei SoftProject der Enterprise 

Service Bus X4 auf Basis der J2EE -

Technologie. Diese Integra tions platt -

form vereint  die nachrichten ori entier -

te Kommunika tion, Web Services, 

Datentransfor mation und intelligen -

tes Routing. Auf der Platt form wer -

den heterogene Komponen ten, Fer -

tigsysteme und Altsysteme auch über 

Unterneh mens -  und Sys tem grenzen 

hinweg miteinander  ver bun den, wo -

bei diese auch von belie bigen Her -

stellern stammen kön nen.  

Die Anwendungen werden auf der 

Plattform lose gekoppelt, wodurch 

ein unabhängiger Betrieb jeder An -

wendung innerhalb einer heteroge -

nen Systemlandschaft gewährleistet 

wird. Eingehende Nachrichten wer -

den automatisch in das Zielformat 

Q
u
e

lle
: 
S

o
ft
p
ro

je
c
t

 

 

Bild 2: Erstellung und Implementierung von Geschäftsprozessen mit dem Prozessdesigner.  
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transformiert und dann direkt an die 

entsprechende Anwendung geroutet.  

80 Proze nt der typischen Workflows 

werden von der Standardsoftware 

zum Beispiel von ERP -Herstellern  be-

reits abgedeckt. Der Rest wird in divi -

duell mit Hilfe eines Prozess -Desig -

ners grafisch erstellt.  

Bei diesen restlichen 20 Prozent geht 

es aber genau um den Teil der grö -

ßeren Än derungen, der der ei nerseits 

sehr unterneh mens spezifisch ist und 

zudem auch kurzfristigen Marktan for -

derungen unter -

liegt. Um hier nicht 

auf ein neues Re -

lease einer Stan -

dardsoft ware 

warten zu müssen, 

werden diese Pro -

zessablä ufe indivi -

du ell gestaltet und 

integriert. Je ein -

facher das Unter -

nehmen mit sei -

nem BPM -Tool Pro zesse auch selbst ï 

quasi Time to Mar ket -  gestalten 

kann, desto eher wird es dadurch 

Wettbewerbsvorteile gene rie ren.   

Der X4 Designer von Soft Project 

unterstützt diese Aufgabe mit Hilfe 

der Business Process Modeling Nota -

tion (BPMN), dem weltweiten Stan -

dard für die Prozessmodellierung. Die 

Prozesse werden von der Prozess -

Engine ausgeführt. Symbole für 

Adap ter, Transaktionen und Zeit be-

dingungen werden  bei Bedarf in die 

Modelle integriert.  

Eigene Funk tions bausteine können 

nach einem ein heitlichen Framework 

erstellt wer den.  

 

Den Überblick behalten: aktives 

Monitoring  

Die modellierten Prozesse sind oft 

nur Teilglieder zur automatisierten 

Umsetzung von Geschäftsabläufen. 

Umfangreiche Vorgänge auf Unter -

nehmensebene 

stützen sich auf 

IT - Infrastrukturen 

und interne Or ga-

nisationsstruktu -

ren, über deren 

Effi zienz bei der 

Pro zessmodellie -

rung keine zuver -

lässi gen Voraussa -

gen ge troffen wer -

den können.  

Umso wichtiger ist eine Lösung zur 

Geschäftsprozess überwachung, die 

den gesamten Pro zesslebenszyklus 

abdeckt und die relevanten Informa -

tionen trans parent für die jewei ligen 

Fachabtei lungen aufarbeitet.  

Dafür eignet sich das Business Acti -

vity Monitoring, das ei nen Über blick 

über geschäftsrele vante Vor gän ge 

ermöglicht. Es hilft Geschäfts -

entschei dungen vorzube reiten und 
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auftre tende Probleme schnell zu lo -

kali sieren.  

Der Endanwender erhält mit dem 

Browser -basierten Monitoring -Modul 

einen Überblick über den aktuellen 

Zustand der Geschäftsprozesse in 

Echtzeit. Es werden zum Beispiel  

Überlastun gen, Antwortzeiten oder 

Überschrei tungen von Service -Level -

Agre ements er mittelt, so dass der 

Anwender sie bewerten und gezielt 

optimieren kann  

 

Zustände überwachen mit der 

Lifecycle Engine  

Eine ganzheitliche Überwachung lang 

laufender Prozesse ï zum Beispiel die 

oben beschriebene Störungsabwick -

lung ï sollte zum S tandardumfang 

eines wirksamen Business Prozess 

Managements gehören. So bietet 

zum Beispiel die X4 Lifecycle Engine 

die Möglichkeit Geschäftsobjekte zu 

definieren und zu verarbeiten. Diese 

Objekte haben einen Lebenszyklus, 

der deren Entwicklung von Zustand 

zu Zustand kontrolliert.  

Ein Geschäftsprozess kann aus belie -

big vielen Aktivitäten und Aufgaben -

trägern  bestehen und sich aus unter -

geordneten Prozessen zusammen 

setzen. Er hat eine zeitliche Kompo -

nente, ist statusbehaftet und wird 

nach festgelegten Regeln ausgeführt. 

Q
u
e

lle
: 
S

o
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p
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Bild 3: BAM (Business Activity Monitoring) zur Prozessüberwachung und Ermittlung von Kennzahlen.  

 


